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Die liıturgischen Orrec FKFrankreichs 1m Orjent
Von Privatdozent Dr Max Bıerbaum In Munster

Am Dezember 1926 wurde ıne oppelte Vereinbarung
„ACCord“ zwischen dem Apostol Nuntius un dem Minister des Aus-
wärtigen In Parıis 1m Namen des Hl Stuhles un der Iranzösischen
Hegilerung geschlossen, dıe Januar 1927 In den cta Apostolicae
Sedis Nr 0—192 veröffentlicht ist; S1e bezieht sich auf dıe egelun
der Sos lıturgischen LEhrenbezeugungen für die oifiziellen Vertreter
Frankreichs im Orıent. Die erste Vereinbarung gilt für Länder,
das religıöse Protektorat Frankreichs noch besteht, nämlich 1N
Bulgarien, Agypten und Persıen. Diıe zweiıte Vereinbarung
berührt jene Länder, infolge des Krıeges und nachfolgender Verträge
ine Sanz Neue politische und rechtliche Lage geschafien ist un das
französische Protektorat abgeschalit oder nıicht anwendbar ist;
handelt sich dıe 1Tuüuürkel un dıe VO  e der T1ürkeır jetzt abge-
iırennten (‚ebilete VOoONn Syrıen, Palästına un: Mesopotamien\ !

Beide Abmachungen stimmen bezüglıch der Art der lıturgischen
Ehren, der Kıgenschaften des französıschen Vertreters, der Lage un
der Dauer des Privilegs wesentlich überein. Der Vertreter Frankreichs
wird Ustern, Pfingsien un Weıiıhnachten 1m Gebiete VOoO  - Syrien und
des Lıbanon den herkömmlichen Daten alljährlich ZU.  I Festmesse
eingeladen; wiıird Kingang ZUuU Kırche VO Klerus empfangen,
der ıhm das Weihwasser reicht und ıhn seinen Ehrenplatz außerhalb
un! gegenüber dem hor iührt Wenn ZU.  — Zeıt des Abschlusses des
aCccord dıe Iranzösısche Konsulatsbank ZU iesten, unbeweglichen
Mobiliar der Kırche gehörte, dari dieser alz beibehalten werden,
auch wWenn auf dem Chor oder 1m Presbyteriıum ist. Während des
Gottesdienstes wird der Vertreter inzensiert und ZWAar VOT der Inzen-
satıon der Anwesenden; Schluß der hl Messe wiıird Vo klerus
ZU Ausgang der Kirche geführt.

Der Repräsentant Frankreichs, dem solche Ehrenrechte erwlılesen
werden, muß katholischer Konf{fession se1in; andern{falls und auch WeCeNnNn

nach übereinstimmendem Urteil des Hl Stuhles un der firanzösischen
Regierung TOTLZ katholischer Konfession Anschauungen bekundet, die
mit der katholischen Relıgion unvereinbar sınd, muß einen geeıgneten
Stellvertreter Aus seinen Miıtarbeitern ErNEeCNNEN, dem die lıturgischen
i,hrenbezeugungen erwlesen werden. Das rıvileg wiırd suspendiert,
WwWEeNN die örtliıche Reglerung sıch wıdersetzt (z England in seinem
Mandatsgebiet Palästina), ierner behält sıch der Hl Stuhl 1ne Aus-
setzung des Priviılegs NOTIS wenn Frankreich nıicht mehr 1nNne Botschaft
eım HL Stuhl unterhäilt.

Im zweıten accord SIN noch einıge besondere Vergünstigungen
enthalten Es handelt sich Kirchen un apellen, diıe 1m FKigentums-
Oder Patronatsverhältnis Frankreich stehen oder mit französischen
Niıederlassungen verbunden sınd, ferner Gotteshäuser des orlen-
talıschen Rıtus Wenn siıch ler 1m Lau{fe der eıt gewohnheıtsrechtlich
noch besondere kirchliche Vorrechte haben, wird der
H1 S1e zulassen, unter der Voraussetzung, daß S1e den örtliıchen
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Gebräuchen der katholischen Liıturgie entsprechen. Das tirılit besonders
für Syrien un den Lıbanon L Frankreich Patronsrechte über
verschiedene Heiligtümer und Niederlassungen aller Rıten erworben
hat oder tatsäachliıch aqusübt. Für das iranzösısche Mandatsgebiet (Syrien
und Lıbanon) wırd außerdem zugestanden, daß ın den Piarrkırchen
bei der Piarrmesse onntag un Festtagen und natiıonalen
Feiertagen eın öffentliches lıturgisches Gebet für den iIranzösıschen
S verrichtet wird; AUSSCHOMMECN sind jedoch die Kirchen der
Temden Kolonien. Jedes öffentliche für ıne andere Natıon 1n
den Piarrkırchen, das unvereinbar ist mıiıt der Autorität un: orm der
Mandatsmacht, ist verboten.

Das ist iın kurzen Zügen der Inhalt der beiden Vereinbarungen.
iIhre Bedeutung für Frankreich darti nıcht unterschätzt werden. Wie
1m ext des aCccord selbst betont wird, handelt sıiıch 1er ZUNACAS

ine Anerkennung der iIrüheren Verdienste Frankreıichs dıe
katholische Sache 1m Orient durch den Hl Stuhl ann wırd dadurch
aber auch das moralısche Ansehen un der polıtische Eindluß der
Franzosen für die Zukunit nıcht wenig gestärkt. enn der Orient ist
vo Natur AUus stark lıturgisch eingestellt, sıeht aut außere Formen
un zıcht daraus seine Schlüsse. Deshalb wırd das gewährte Privileg,
das eın Ersatz für das ZU eıl. verschwundene relig1öse Protektorat

mıft Recht VOon iIranzösıscher Seite 2 alsist, „UN«ec precieuse
d’infÄiuence morale et de prestige politique" wer „Le double accord
dıplomatıque SUr les honneurs lıturg1ques officı:ellement le
röle exceptionnel de la France dans le Proche-Orient HI: Pulssance
catholique, meme dans les reg1ons Ou V’ancien proteciorat religieuxX est
suspendu, meme dans les reg1ons Ou 1l est aboh.“

Vom polıtischen Gesichtspunkt AUS betrachtet wiıird das Privileg
VOorT allem der Mandatsmacht England ın seınen ıhm zugewlesenen
andatsgebieten, besonders in Jerusalem den hl Stätten, unbequem
se1n; denn auf Grund des Mandatsstatutes VOo 292 Jul 19292 hat A us-
schlielilich England dıe ber- un Schutzauisicht über die religıösen
Verhältnisse ın Palästina. Zur Vermeildung Von Konflikten mıt der
englıschen Behörde ist eshalb iın der zweıten Vereinbarung ausdrücklich
der Genuß der liıturgischen Ehren davon abhängi gemacht, daß die
zuständige Mandatsregierung ın diesem alle FEngland eın eto
dagegen einlegt.

Die beantragte Trennung Von Staat und Kirche
1n Niederländisch-Ostindien.

Von Dr 1heodor in Berlin.
Holland gehört den wenıgen Mächten, dıe der Kolonialmission

nıcht NUur mıiıt Rücksicht qauf deren Schultätigkeit, sondern darüber
hinaus qals relig1ös-sıttlichen Faktor Z Wohle der Eingeborenen 1
beträchtlichem aße finanzielle Unterstützungen wıdmen. Im Laufe der
eit haben sich IU  I in der ostindischen Kolonie für die Regierung
aus der bisherigen Ordnung gewlsse Verlegenheiten ergeben. Zunächst
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